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Vorwort
Die Welt ernähren:  
nachhaltige Entwicklung auf dem Prüfstand
Zur Einführung in die Carl-von-Carlowitz-Vorlesung 2014 
von Marlehn Thieme, Vorsitzende  
des Rates für Nachhaltige Entwicklung

Diese Vorlesung fand im Rahmen des »Hessischen Tages der Nach-
haltigkeit 2014« statt, der unter dem Motto stand »Regional, bewusst 
und fair: Nachhaltiger Konsum in Hessen«. Damit rückte Hessen ein 
%ema in den Mittelpunkt, das alle betri& und das Wirkungen auf 
lokaler, auf regionaler und auf globaler Ebene hat.

Das Wort »Konsum« hat seinen Ursprung im Lateinischen. »Con-
sumere« bedeutet »verbrauchen«. Dass dies in einer Welt mit endli-
chen Ressourcen per se nicht nachhaltig ist, hat der Namenspatron 
dieser Vorlesungsreihe als einer der ersten Europäer verstanden. Der 
sächsische Oberberghauptmann Hans Carl von Carlowitz hat den 
Verbrauch der Ressource Holz vor gut 300 Jahren in seinem Buch »Syl-
vicultura oeconomica« angeprangert. 

Darin spricht von Carlowitz von der »nachhaltenden Nutzung« 
des Waldes, die nur so viel Holz schlägt wie nachwächst. Er hatte ver-
standen, dass der damalige Wohlstand nur dann bestehen kann, wenn 
dessen Grundlagen erhalten bleiben, und zwar über Generationen 
hinweg. Im Sachsen des beginnenden 18. Jahrhunderts waren Silber-
bergbau und -verhüttung die Quelle des Wohlstandes. Von Carlowitz 
erkannte, dass Bergbau und Verhüttung ohne nachwachsendes Holz 
unmöglich waren und damit die Ressource Silber von der Verfügbar-
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keit der Ressource Holz abhing. Holz war die Schlüsselressource in 
von Carlowitz’ Welt.

Gibt es heute eine Schlüsselressource? Eine Ressource, die maßgeb-
lich für unseren Wohlstand ist? Und deren Erhalt diesen Wohlstand 
sichern kann? Eine Ressource, deren Schutz und nachhaltende Nut-
zung – wofür von Carlowitz plädierte – die Wertschöpfung in Wirt-
scha* und Gesellscha* am Laufen hält? Auch wenn beispielsweise 
Energie und Bausto+e damals wie heute wichtige Funktionen haben – 
die eine Schlüsselressource gibt es heutzutage nicht. Das liegt insbe-
sondere daran, dass die Welt komplexer und die Wirkungszusammen-
hänge und Abhängigkeiten zahlreicher geworden sind.

Für eine nachhaltige Entwicklung ist es elementar, Zusammenhänge 
zu erkennen und zu verstehen, welche Wirkungen unser Handeln hat. 
Nachhaltige Entwicklung folgt damit dem Gedanken der Gerechtig-
keit – nicht nur über Generationen hinweg, sondern auch innerhalb 
einer Generation. Daher ist die zentrale Idee der nachhaltigen Entwick-
lung der verantwortliche Umgang mit den Ressourcen unserer Erde.

Carl von Carlowitz sorgte sich um das Wohl seiner Mitmenschen, als 
er erkannte, dass Bergbau und Forstwirtscha* im damaligen Sachsen 
nicht zukun*sfähig waren. Er fürchtete die Auswirkungen auf Natur 
und Menschen. Heute, mehr als 300 Jahre später, sind die Herausfor-
derungen global geworden. Statt nur einer Schlüsselressource gibt es 
heute mehrere zentrale Ressourcen, natürliche Rahmenbedingungen 
und ethische Herausforderungen für eine nachhaltige Entwicklung 
dieser Welt. Die Ernährung einer Weltbevölkerung, die bis zur Mitte 
dieses Jahrhunderts voraussichtlich auf neun Milliarden Menschen 
anwachsen wird, gehört mit Sicherheit dazu, erhöht aber bei gleich-
bleibender wirtscha*licher Entwicklung erheblich den Druck auf die 
natürlichen Lebensgrundlagen.

Menschen wollen die Grundbedürfnisse ihres Lebens decken, wol-
len Sicherheit, ein Dach über dem Kopf, Bildung, aber vor allem gesi-
cherten Zugang zu Lebensmitteln, die gesund sind und die sie sich 
leisten können.

Die globale Entwicklung zeigt widersprüchliche Richtungen. Zwar 
kann die Weltgemeinscha* genügend Lebensmittel produzieren, viele 
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Menschen können diese jedoch nicht erhalten oder sich diese nicht 
leisten. Es gibt Verteilungsprobleme und Kon,ikte um Prioritäten, wie 
die Diskussionen um Biosprit, um Fleischkonsum und industrielle 
Massen tier haltung und um Agrarspekulationen zeigen. Diese Kon-
,ikte rücken in den Fokus unserer Gesellscha* und zeigen zugleich, 
wie komplex die Zusammenhänge beispielsweise zwischen den inter-
nationalen Märkten und der Lebenssituation von Kleinbauern im süd-
lichen Afrika sind.

Die Welternährung steht trotz vieler Verbesserungen mit immer 
neuen Herausforderungen auf der internationalen Agenda. Die Ent-
wicklungszusammenarbeit sucht beständig nach Wegen, Hunger zu 
bekämpfen und zu bewältigen. Welches aber sind die richtigen Ansätze? 
Genveränderte Nahrungsmittel oder Programme zur Unterstützung 
von Kleinbauern? Wie gelingt Ernährungssicherung für die Menschen 
heute und in Zukun* – bei gleichzeitigem Natur- und Ressourcen-
schutz und Anpassung an den Klimawandel? Diese Fragen verdeutli-
chen die Tragweite des %emas: Die Herausforderung Welternährung 
stellt die nachhaltige Entwicklung auf den Prüfstand.

Um Antworten und Lösungen zu -nden, ist es unabdingbar, Zu-
sammenhänge und Zielkon,ikte zu diskutieren. Der Rat für Nach-
haltige Entwicklung freut sich daher sehr, dass Prof. Dr. Joachim von 
Braun unserer Einladung zur fün*en Carl-von-Carlowitz-Vorlesung 
gefolgt ist, um die globalen Herausforderungen Welternährung und 
Nachhaltigkeit zu diskutieren.

Im Zentrum dieser Vorlesung stehen die Welternährungsprobleme. 
Damit einher geht die Frage, wie der noch immer bestehende Hun-
ger rascher überwunden und das Menschenrecht auf Nahrung umge-
setzt werden kann – ohne die Umwelt zu belasten. Welchen Beitrag  
zur nachhaltigen Sicherung der Welternährung können ökologischer  
Landbau und neue Agrartechnologien leisten? Wie können lebens-
wichtige Nährsto+e gerechter verteilt werden? Wie lassen sich Nach-
hal tig keits ziele mit dem Ziel der Welternährung in Einklang bringen? 
Müssen wir diese Herausforderung auf globaler oder auf lokaler Ebene 
angehen – oder sogar auf der Ebene des persönlichen Konsumver-
haltens?
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Der Nachhaltigkeitsrat hat sich immer wieder mit dem %ema 
Landwirtscha* beschä*igt. Er beobachtet kritisch die Entwicklun-
gen im deutschen Agrarmarkt – sowohl bei der Produktion als auch 
beim Konsum. Der Rat nahm Stellung dazu, wie der Ökolandbau in 
Deutschland gefördert und gestärkt werden kann. Mit dem Konsum-
ratgeber »Der Nachhaltige Warenkorb« tragen wir das %ema auch in 
die Gesellscha*. Die Diskussion um neue globale Nachhaltigkeitsziele 
muss auch im Blick haben, dass Ernährungssysteme grundlegende 
Naturfaktoren wie Boden, Wasser und Klima mit Agrartechniken und 
Konsumgewohnheiten in Übereinstimmung bringen müssen.

Prof. Joachim von Braun ist Agrarökonom und Direktor der Abtei-
lung »Wirtscha*licher und technologischer Wandel« des Zentrums für 
Entwicklungsforschung (ZEF) an der Universität Bonn. Er ist Vize-
präsident der Welthungerhilfe und Vorsitzender des Bioökonomie-
rates der Bundesregierung. Sieben Jahre hat er das International Food 
Policy Research Institute (IFPRI) in Washington, D.C., als General-
direktor geleitet. Vor seiner Tätigkeit beim ZEF lehrte er an der Chris-
tian-Albrechts-Universität zu Kiel. Beratend war und ist Joachim von 
Braun tätig für den Bundestag, die Europäische Kommission, die Welt-
bank und einige andere Einrichtungen. 2011 erhielt er den Justus-von-
Liebig-Preis für Welternährung. Seine Arbeit im Bereich der Agrar-
ökonomie wurde mehrfach geehrt und ausgezeichnet.

Mit seiner Vorlesung in Wiesbaden führte Prof. Dr. Joachim von 
Braun die Reihe über Grundlagen und Wege einer nachhaltigen Ent-
wicklung fort. Der Nachhaltigkeitsrat verfolgt mit dieser Vorlesungs-
reihe das Ziel, mit der Perspektive eines Carl von Carlowitz Fragestel-
lungen von heute wissenscha*lich zu diskutieren.

Berlin, 2015
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Vorbemerkung

Hans Carl von Carlowitz dachte und konzipierte systemisch, indem 
er Baum, Wald, Landscha*, Industrie, Landwirtscha* und Ernährung 
verknüp*e. Ernährung, bei ihm das Wort »Brot«, wird o* erwähnt. Er 
ging wissenscha*lich an sein %ema der Holzwirtscha* heran. Das 
Wort »nachhaltend« erwähnt er allerdings nur einmal. Dafür kommt 
das Wort »Nachlässigkeit« o* bei ihm vor. Nachlässigkeit hat auch 
heute große Bedeutung für Nichtnachhaltigkeit. Nachhaltige Ökono-
mie steht für Carlowitz im Zentrum. »Fragt einer, wo das Geld wächst, 
sage ich, auf den Bäumen.« Und Carlowitz dachte international: Die 
Natur und die Bäume nicht nur Sachsens, sondern Afrikas, Asiens 
und Amerikas haben ihn fasziniert, wegen ihrer Schönheit und ihres 
Nutzens.

Vorbemerkung

Carlowitz2015.indd   13 09.10.15   14:48


